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e „Bremen“ in Ameriln gelandet 


Der deutſche Atlantik⸗Flug geglückt 


Naum ohne Volk 


London, im April 1928. 


Neno Sorgen für die Perwaltungbergrentele. 
i nehmen einen immer breiter werdenden Raum in der 
N de Politik ein. Die Dominions verwalten ſich ſelbſt. 
Nn neuen Reichsverfaſſung ſind ſie nur durch Perſonal⸗ 
N mit der Krone Englands verbunden, aber dieſes Band 
feſt und elaſtiſch. Sie ſind wirtſchaftlich ſelbſtän⸗ 
N ihre eigenen Finanzen und find bevölkert genug, 
ihre Bevölkerung heranzuziehen. Sie laſſen ſich 
auch da, wo ſie noch über große menſchenleere 
verfügen, wie in Auſtralien und Neuſeeland, nicht 
aden Benölferungspolitit hineinreden. In den Kron: 
IS fehlt es, wenigſtens in Indien und den Malayen⸗ 
enz nicht an Menſchen. Sorgen machen dort die Wünſche 
zeteimiſchen Bölker. Selfgouvernement zu erhalten und 
le Homerulebeſtrebungen mit den Intereſſen der 
“jun, titen in Uebereinſtimmung zu bringen find. 
ler gig beſonders liegen die Dinge in Britiſch⸗Guagana, 
der nie, die ſich an der Oſtküſte Südamerikas, ſüdſich 
Re, % Drinokomündung erſtreckt, faſt jo viel Quadratkilo⸗ 
umfaßt wie England und Schottland, und auf dieſer 
hen, Fund 300 000 Menſchen ernährt. Diele Bevölkerung 
ne rund 10 000 Indianern. im übrigen aus befreiten 
ond: indischen und chineſiſchen Kulis und weſtindiichen 
rbeitern. Das Land iſt reich an Natur- und Boden 
8 wer Art, aber nur am Küſtenſtrich, der 550 Kilos 
1 Ne iſt, etwas angebaut. Während das Land Mil⸗ 
denen chen ernähren könnte, hungern und hungern die 
we die es jetzt bewohnen. Die Ausfuhr beſteyt in 
ohzucker. Von den tiengen Bodenſchätzen werden 
Paar Goldquarzriffe und Diamantengruben ausge⸗ 
0 Ss nur für einige in England wohnende Aktionäre 
ie ng hat. Das Merkwürdigſte ijt nun, daß dieſe Kron⸗ 
dung mit ihrer gemiſchten und recht tiefſtehenden Bevöl⸗ 
ine liberale Selbitverwaltung mit Parlament „nd 
udget hat und daß der von der Krone ernannte 
5 ſo gut wie leinen Einfluß auf die Verwaltung 
dt hi tsgelder hat. Der Parlamentarismus be 
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teich ſeit etwa hundert Jahren, aber er hat keine je- 
agen Früchte gezeitigt. Die Steuergelder werden von 
8 ſchen Politikern ſchlecht verwaltet. Zur Erſchließung 

sches insbeſondere zum Bau von Eiſenbahnen, wäre 
Kae Kapital notwendig, aber jo lange der englische 
— Krur keine Vollmacht über das Budget beſitzt, gibt es 
Gent tedit, Die engliſche Regierung hat nun dem Par⸗ 
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hi 1 eine einſchneidende Maßregel vorgeſchlagen: das 
de ot Parlament ſoll ſein Budgetrecht verlieren, 
TE Nie ſoll unter Vormundſchaft geſtellt werden, und 
I „erneur ſoll über die Verwendung der Kolonie. 
ethulcheiden und das Recht zur Aufnahme von An⸗ 
ete alten. Das klingt wenig demokratiſch, und ein Ab⸗ 
E 
1 „das 3 UT 
liege ibgetrecht lei, einem Kolonialparlament das Recht 
U ans eigenen Finanzen zu verwalten. „Aber was 
Udergemff man es wirklich billigen, daß ein Raſſen⸗ und 
e 3 3 000 en 19 1 Kan nden 
IN ei, der ohne weiteres 10—15 Millionen 
ernzalls den überfüllten Ländern Europas aufnehmen 
ve nübren könnte? Es bleibt eben nichts übrig, 
11 Rot aan 1 — ſelbſt⸗ 
unliep tur dann gute Erfolge haben kann. wenn 
1 2 9 En he ieht im = Wohnenden 

Einwandernden geübt wird. 
cen bleibt das Problem für England 
Nm erung m d Sh wenn Ex a rennt und 
W mit der größten Sorgfalt un ſicht ge⸗ 
ar maden, wird die Londoner Negierung nicht dem Vor⸗ 
nid di 2 ſie handle ee, he: Arbeiterpartei 
orwurf gemeinſam mit der Liga gegen kelo⸗ 
Kay yutdrüdung erheben. Man kennt in Deutichlend 
Selen x en die Tätigkeit dieſer Liga, die alle nichtwertzen 
Gert or dt, nur ſehr wenig. In England hat man große 
we endet . Fon 1 Verband läßt keine 
I. der er 15 nütz vorübergehen, wo er eine schw ache 
I gliſchen Kolonialmacht angreifen kann Eine 

re In dieſge Stelle iſt aber Guayana. 

t we N Teile Südamerikas hat ſich überhaupt Europa 
da, Gen Kong bewährt. Es iſt die einzige Stelle des 
0 ae nents, wo die Eingeborenen das Joch Euro⸗ 
Sr lomen. Müttelt haben. Drei Mächte ſitzen an der 
nolo a er langen Küſte zwiſchen den Mündungen des 
es Amazonenſtromes: England, Holland, 


New Pork, 14. April 1928. (Eigener Drahtbericht.) 
Die Bremen iſt Freitag um 7,06 Uhr abends auf Greeniy 
Island gelandet. 


Die Landungsſtelle befindet fi in dem nördlichſten Teil 
Neufundlands, ſüdlich der Halbinſel Labrador. Baron von 
Hünefeld teilte die Landung dem Norddeutſchen Lloyd mit fol⸗ 
gendem Wortlaut mit: „Machte ſichere Landung Greenly Island. 
Belle Isle⸗Straße gezwungen durch Brennſtoffmangel Gegen⸗ 
winde und Nebel“. Im kanadiſchen Parlament teilte Oberſt 
Balſton namens der Regierung mit, daß die Beſatzung der 
„Bremen“ unter Obhut des Leuchtturm⸗Perſonals von Hreeuly 
Island ſtehe und daß für ſie alles getan werde. Ueber die Lan⸗ 
dung des Flugzeuges ind bisher nur ſpärliche Einzelheiten bes 
kannt. Feſtſteht noch nicht einmal mit Sicherheit, um welche 
Zeit fie gelandet find, Nach einigen Meldungen iſt die Landung 
gegen Mittag, nach anderen wiederum erſt gegen 7 Uhr abends 
erfolgt. Die Piloten landeten erſt nach ſtundenlangem Herum⸗ 
irren im Schneegeſtöber auf der winzigen Inſel Ereeuly Island, 
die mit Labrador durch ein drei Meilen breiten, mit Neufund⸗ 
land durch einen 20 Meilen breiten feſten Eisgürtel verbunden 
iſt. Bei der Landung find die Räder des Apparats offenbar 
hängen geblieben, jo daß das Flugzeug einen Kopfſtand machte. 
Die erſte Nachricht kam von dem Telegraphenbeamten Barrett im 
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Point Amour, der die Vorgänge teilweiſe beobachtete. Point 
Amour ift zwei Meilen von Greenly Island entfernt. 

Bereits kurz nach Eintreffen der erſten Nachrichten in Neu⸗ 
nork wurde von Ms. Junkers und ihrem Piloten Pläne ent⸗ 
worſen, wie die Ozeanflieger von Greenlu Island nach Neuyork 
gebracht werden könnten. Wahrſcheinlich wird der Pilot Mel⸗ 
chior am Sonnabend früh nach Greenly Island abfliegen. Sollte 
ſich herausſtellen, daß die Bremen repariert werden kann, dann 
ſollen die Arbeiten ſofort in Angriff genommen und mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung der Flug mit den beiden Maſchinen nach 
Neuyork angetreten werden. Iſt die Bremen zu ſchwer beſchädigt, 
dann dürfte Melchior ſein Flugzeug an die Ozeanflieger abtreten 
und auf Greeniy Island abwarten, bis das Eis gebrochen iſt. 
Nach dem Telegramm Hünefelds an den Norddeutſchen Lloyd 
ſieht es allerdings ſo ans, als wenn der Flug ſortgeſetzt werden 
könnte, ſowie der Benzinvorrat, der nicht ausgereicht hatte, auf⸗ 
gefüllt wäre. Ms. Junkers wird wahrſcheinlich Melchior beglei⸗ 
ten. Greenly Island kann nur mit Hundeſchlitten erreicht wer⸗ 
den, es fei denn, daß ein Küſtendampfer zum erſten Male eine 
Fahrt nach der Belle Isle⸗Straße macht, die Verbindung mit der 
Inſel durch Abſendung des Eisbrechers Mikols herzuſtellen, vor⸗ 
ansgeſetzt allerdings, daß der Dampfer das Eis ans dem St. 
Lorenz⸗Strom durchbrechen kann. Möglich wäre auch, ein Segel⸗ 
boot von St. John auf Neu⸗Fundland hinzuſenden. 


Die Attentäter von Mailand verhaftet? 


Verdächtigungen gegen Rußland 


Paris. Nach einer Meldung der Transalpinen Agentur 
ans Rom ſoll es der Polizei gelungen fein, den Täter von Mai⸗ 
land feſtzunehmen. Er habe Anfangs zu leugnen verſucht, hätte 
aber ſchließlich die Tat eingeſtanden. 
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Mailand. Die Anterſuchung des Bombenanſchlages, die von 
dem Oberinſpektor der Sicherheitspolizei und dem General⸗ 
inſpektor der Lombardei geleitet wird, hat noch nicht zur Er⸗ 
greifung der Täter geführt. Unter den am Donnerstag Abend 
verhafteten Perſonen, die zum Teil anarchiſtiſchen Kreiſen nahe⸗ 
ſtehen, befindet ſich auch ein Extremiſt, der im Verdacht ſteht, der 


berüchtigten Verbrecherbande Pollaſtri anzugehören. Er wurde 
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mehreren, ſtarken Verhören unterzogen. Auch unter den Ver⸗ 
letzten ſind Vernehmungen vorgenommen worden. Zwei junge 
Frauen, die in der Nähe des Tatortes wohnen, wollen am 
Abend vor dem Anſchlag einen jungen, vornehm gekleideten 
Mann geſehen haben, der in der Nähe des Laternenſockels ver⸗ 
düchtig hin und her ging. Die eine der Frauen glaubt, daß er 
eine in Zeitungspapier eingewickelte Schachtel bei ſich getragen 
habe. 

Das Außerordentliche Gericht zum Schutze des Staates, das 
aus zwei Unterſuchungsrichtern, einem Oberſtleutnant, einem 
Major und fünf anderen Offizieren beſteht, iſt in Mailand ein⸗ 
getroffen. 
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Zaleski bei Muſſolini 
Rom. Der polniſche Außenminiſter Zaleski, der 
Freitag früh, wie bereits gemeldet, in Nom eingetroffen iſt, 
begab ſich am Nachmittag in den Palazzo Chigi, um Muſſo⸗ 
lini zu begrüßen. Die Unterredung dauerte längere Zeit. 


Poincaree über die deutich-franzöfifchen 
Beziehungen 


Paris. Poincaree richtet an den Direktor der „Gazette des 
Nations“ olgenden vom 9. d. Mts. datierten Brief: „Sie haben 
um einige Worte über den Frieden gebeten. Für was ſoll es gut 
jein, heute meine Erklärungen von Bordeaux und Carcaſſonne 
zu wiederholen. Ihre Leier kennen ſie bereits. Sie bringen meine 
Gedanken vollkommen zum Ausdruck. Gewiſſe Blätter jenſeits des 
Rheins glaublen, eine Veränderung in meinen Gedanken zu er⸗ 
kennen. Ich bin im Gegenteil vollkommen konſequent geblieben. 
Ale Deutſchland feine Reparationsſchulden nicht bezahlte, mußte 
ich Gegenmußnahmen ergreifen. Gegenwärtig, da Deutſchland 
ordnungsgemäß den Dawesplan erhöht, begrüße ich dieſe neue 
Wondiung und halte es für möglich, für eine Annäherung zu 
arbeiten, die icha m Tage uneſres Sieges wünſchte und der für 
beide Länder zum Vorteil fein werde. Was den Frieden anbe⸗ 
Aft, To habe ich meiner letzten Rede eine allgemein anerkannte 
Wahrhei ansgeſprochen, wenn ich ſagte, daß der Friede auf im⸗ 
mer geſichert wäre, wenn ſich alle Mächte an die Locarnoverträge 
ſtrikt halten und keine Abweichungen zulaſſen würden. 


Frankreich. Die franzöſtſche Strafkolonie Cayenne weiſt die 
ſchlechteſten Geſundheitsverhältniſſe auf der Erde auf. In 
ihren Küſtenſümpſen hauſen die böſeſten Fieber. Die Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe des holländiſchen und engliſchen Anteils 
ſind beſſer. Auf den 600 Meter hohen Plateaus des Hinter⸗ 
landes könnten auch Europäer, namentlich Südeuropäer. ur⸗ 
keiten. Guayana, für den Weltverkehr glänzend gelegen, 
gleich weit entfernt von den Küſten Europas, Aſcikas und 
Nordamerikas, mit guten Häfen verſehen, hat eine Zukunft, 
deren Entwicklung in die Hand feiner Bevölkerung gelegt iſt. 


Wieder ein Bandenüberfall 
an der litauiſchen Grenze 
Kowno. Wie amtlich gemeldet wird, iſt ein neuer 

Bandenüberfall auf die litauiſche Grenzwache im Gebiet 
der polniſch⸗litauiſchen Demarkationslinie bei Seini verübt 
worden. Nach lebhaftem Maſchinengewehrfeuer hätten ſich 
die eingebrochenen Banden wieder auf polniſches Gebiet 
zurückziehen müſſen. 


Chamberlain in Holland 


Amſterdam. Der engliſche Außenminiſter Chamber 
lain iſt am Freitag morgen mit ſeiner e in Hoep 
van Holland eingetroffen. Vertretern der Preſſe gegenüber 
betonte er, diesmal nur zu feinem Vergnügen für 10 Tage 
nach Holland gekommen zu ſein. Am Abend gibt der hollän⸗ 
diſche Außenminiſter ein Eſſen zu Ehren der engliſchen Gäſte. 


Eine neue berſchwörung in Griechenland? 
Paris. Nach Meldungen aus Athen haben die grie⸗ 
chiſchen Behörden eine neue Verſchwörung gegen die 
gegenwärtige Regierung entdeckt, die von den Anhängern 
des Generals Pangalos geſchmiedet wurde. In Athen 
wurden 3 Offiziere und 8 Unteroffiziere verhaftet. 


Japans Kampf 
gegen den Kommunismus 

Tokio. Die japaniſche politiſche Polizei hat neue 
Schritte in der Bekämpfung des Kommunismus unter⸗ 
nommen, die die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf ſich 
lenken. So wurde der japaniſche Redakteur der Tokioter 
Abteilung der Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion, 
Okura, verhaftet. Ferner ſind zwei Kuriere 
der ruſſiſchen Botſchaft, japalliſche Bürger, verhaftet wor⸗ 
den, die der Verbindung mit der japaniſchen kommuniſtiſchen 
Partei beſchuldigt werden. 


Krieg um Londons Wedding 
Ein Riefenprogeh gegen die Kirche von peine . —1 2 1200 Millionen Mark — Statt Gerichts ⸗ 


London, Mitte April. 

Ein 83 Jahre alter Mann namens Allery machte der Kirche 
von England ein Beſitztum an Grund und Boden in einem ſehr 
teuren Teil Londons im Werte von eintauſendzweihundert 
Millionen Mark ſtreitig. Und zwar erklärt er, daß dieſer Grund 
und Boden, der ſich durch mehrere Londoner Diſtrikte zieht, von 
einem ſeiner Urahnen der Kirche von England überlaſſen wor⸗ 
den war; er könne jetzt dokumentariſch beweiſen, daß dieſe Zeit 
abgelaufen ſei. . 

Allery hatte nicht nur die Klage eingeleitet, ſondern auch 
mit Gewalt eine Anzahl der Hunderte von Häuſern beſetzt, die 
auf dem ſtrittigen Boden ſtehen. Die Polizei lehnte ein Ein⸗ 
greifen ab. Viele Mieter haben tatſächlich ſchon dem energiſchen 
alten Herrn Mietszahlungen geleiſtet, zumal er ihnen 25 vom 
Hundert der Zahlungen erließ. Andere ſtellten die Zahlungen 
ein, bis eine gerichtliche Entſcheidung gefallen iſt. 
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Allery wurde ſchließlich vom Gericht aufgefordert, die Häuſer 
zu räumen. Dies tat er zunächſt nicht. Vielmehr ſammelte er 
eine Anzahl von Freunden um ſich und verbarrikadierte die Ge⸗ 
bäude. Da nach engliſchem Geſetz die Polizei in die Häuſer nicht 
eindringen darf, griff nun die kirchliche Partei zu einem Gewalt⸗ 
mittel. Eines Tages erſchien eine Schar von Arbeitern mit lan⸗ 
gen Leitern. Sie erkletterten die Dächer und begannen ſie ab⸗ 
zu decken. 

Es wurden in London bereits Wetten abgeſchloſſen, wer 
zuerſt nachgeben würde, als ein heftiger Regenſchauer die Allery⸗ 
Partei zwang, nun ihrerſeits zum Richter zu laufen und um die 
Erlaubnis zu bitten, die Dächer wieder in Ordnung zu bringen. 
Es gelang ſchließlich dem Richter, Allery zu überreden, die Ent⸗ 
ſcheidung über feine Forderung dem Gericht zu überlaſſen. Allery 
zog ſich darauf aus den Häuſern zurück, und die Abbrucharbeiten 
wurden eingeſtellt. 

Inzwiſchen iſt die Affäre in der ganzen Welt bekanntgewor⸗ 
den. Mit dem Reſultat, daß zur Stunde neben Herrn Allery 
noch etwa zweitauſend andere Perſonen beim Gericht ein Anrecht 
auf die vielen Millionen geltend gemacht haben. Allery erklärt, 
er habe Dokumente, die aus einer beſtimmten Zeitperiode ſtammen 
und ſeine Behauptung beweiſen. Bei den andern angeblichen 
Erben kann dies kaum der Fall ſein, da die Geſchichte der Angell 
Eſtate — ſo heißt der umſtrittene Boden — von Verbrechen 
wimmelt, die nur begangen wurden, um dokumentariſche Beweiſe 
für das Recht der Erbfolgeſchaft der Eſtate zu vernichten. 
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Die „Eſtale“ — wie man in England einen großen Bau⸗ 
komplex nennt — hat einen Umfang von etwa 100 Quadratkilo⸗ 
metern und umfaßt den Stadtteil Brixton, Stockwell, Streatham 
und große Teile von Waworth, Lambeth, Balfam, WMornton 
Heath, Purley und Riddlesdown. Der Streit um den Beſttz 
dieſer Eſtate geht jetzt durch zweihundert Jahre. Hunderte von 
Menſchen haben verſucht, ihr Beſitzrecht zu beweiſen. 
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Die Eſtate gehärte in erſter Linie einem John Stockwell, 
einem Schmuggler, der mit der Zeit reich wurde. In Stockwell. 
dem Stadtteil Londons, der nach ihm genannt wurde, weil er 
den ganzen, damals noch wenig bebauten Diſtrikt befaß, lebte 
er mit einer Witwe namens Angell und deren Sohn John. 

John Stockwell ſtarb im Jahre 1740, ohne ein Teſtament zu 
hinterlaſſen. Die Witwe Angell und ihr Sohn jedoch ließen 
eine Diskuſſion über die Erbfolge nicht aufkommen. Sie blieben, 
wo fie waren. Das erite Mitglied der Stockwell⸗Familie, das 
verſuchte, ihr Haus zu betreten, wurde zum Fenſter hinausge⸗ 
worfen und blieb mit gebrochenen Beinen liegen. 

Bald zeigte ſich aber, daß eine derartige Regelung der Erb⸗ 
ſchaftsfolge auf die Dauer nicht durchzuhalten war. Die Angell⸗ 
familie wandte ſich deshalb an einen als gewiſſenlos bekannten 
Rechtsanwalt namens William Benedict, der entſchied, daß die 
einzige Möglichkeit, der Angellfamilie die Eſtate zu erhalten, 
darin beſtehe, jeden dokumentariſchen Beweis der Erbfolge zu 
vernichten. 

* 

Und fo begann eine Reihe der unglaublichſten Berbre⸗ 

chen: Memeid, Raub und Totſchlag. In ganz England wurden 


| Prinzeflin Tatjana. 
Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslom. 

30. Jortſetzung. Nachdruck verboten. 
Aber die . war für den Kommiſſar vorüber. Wla⸗ 

dimir hatte Tatjanas Arm gepackt und den Dolch von ſei⸗ 

nem ſicheren Ziele abgelenkt. Beim Anblick des fremden 

Menſchen wurde die Verzweifelte ruhig. Langſam öffnete 

ſie die Fauſt; die Waffe fiel klirrend zu Boden. 5 

„Was ſuchſt du hier, Kerl,“ herrſchte der Kommiſſar 

Wladimir an. „Glaubſt du, ich werde mit dieſem elenden 

Abet . allein fertig? Packe dich und geh' an deine 
rbeit.“ 


Wladimir kniff die Augen zuſammen. 

„Der Herr Kreiskommiſſar Ind ſoeben vorgefahren.“ 

Einen beſſeren Hieb als mit der unerbittlichen Waffe 
dieſer Tatſache konnte Wladimir gegen ſeinen Vorgeſetzien 
nicht führen. Der Kommiſſax rannte einige Male aufs 

eregt und ziellos im Raum hin und her, griff dann na 
ſeinen Ueberkleidern, ſeiner Mütze, ſteckte die Waffe zu fi 
und lief, ohne auf Tatjana zu achten, aus dem Zimmer. 
Wladimir war ihm beim Ankleiden behilflich. Dann warf 
der Kommiſſar die Tür ins Schloß. Er drehte den Schlüſſel 
um und ſteckte ihn zu ſich. Br 

„Mit deinem Leben jtehft du mir für die Kanaille.“ 
Der Kommiſſar packt Wladimir an der Bluſe. „Mit deinem 
Leben, verſtehſt du? Was machſt du für Fiſchaugen, du 
Schuft? Wenn du — — 

Die Tür offnete ſich und der Beamte meldete: „Der 
Herr Kreiskommiſſar erwartet Sie vor dem Hauſe zu einem 
Beſuch beim Verwaltungsdirektor des Krankenhauſes. Alle 
verfügbaren Mannſchaften ſollen ſich dort ſofort einfinden.“ 

„Wladimir geht mit zum Krankenhauſe,“ donnerte der 
Kommiſſar den Beamten an. „Du kannſt hier ſeinen Dienſt 
übernehmen.“ 8 

„Das paßt mir ſchlecht,“ ſagte der Beamte zu Wladimir. 
„Ich wollte mir Tabak kaufen. Meiner geht auf die Neige.“ 

„Geh nur,“ meinte Wladimir gefällig. „Ich bleibe hier, 
bis du zurückkommſt. Es wird nicht Io eilig fein. Sollte 


Einbrüche in Kirchen verübt, ganze Seiten, die den Namen Stock⸗ 
well oder Angell enthielten, aus dem Kirchenregiſter geriſſen, 
unkenntlich gemacht oder Fälſchungen hinzugefügt. So gründ⸗ 
lich wurde die Arbeit getan, daß man bis auf den heutigen Tag 
keine Geburts⸗, Heirats⸗, Sterbe⸗ oder Beerdigungsurkunde des 
John Stockwell finden kann. Ein John Stockwell ſtarb im Jahre 
1740 und wurde in Dursley, in der Grafſchaft Glouceſterſhire, 
begraben. Ob das aber der in Betracht kommende John Stock⸗ 
well war, dürfte man nie feſtſtellen können. 
* 


John Angell hatte eine Tochter, die drei uneheliche Kinder 
von Benedict beſaß. Benediet nahm ſpäter den Namen Angell 
an und heiratete die Mutter ſeiner Kinder. 

Das zweite dieſe Kinder heiratete in St. John, Neufundland, 

einen Mann namens Claxton. Vierzehn Tage nach der Trauung 
ſegelte das Ehepaar auf dem Schiff Royal George nach England, 
um Anſpruch auf die Ange Eftate zu erheben. Vier Tage von 
England entfernt, ging das Schiff mit Mann und Maus unter. 
Das dritte Kind, Elizabeth, heiratete Samuel Allery. Der Trau⸗ 
ſchein dieſer Heirat iſt kürzlich von William Adrien Allery auf⸗ 
gefunden worden und bildet das Hauptdokument in dieſem 
Kampf um die Millionen. 


Zu Anfang des neunzehnten Jahrhunderts wurden die ver⸗ 
brecheriſchen Gewaltakte in dem Kampf um die tate von gericht⸗ 
lichen Verfahren abgelöſt. Die erſte Klage, über die Dokumente 
noch vorhanden find, ſtammt aus dem Jahre 1821. Der Kläger 
wurde damals abgewieſen. Eine zweite Klage erfolgte im Jahre 
1846. Kläger war eins der ſieben Kinder, die von einem William 
Angell enterbt worden waren. Ein anderer Kläger begab ſich in 
die Graſſchaft Devonſhire, um Beweiſe für ſeinen Anſpruch zu 
ſammeln. Und verſchwand. Ein yaar Wochen ſpäter wurde er 
mit zerſchlagenem Kopf in einem Waſſertümpel aufgefunden. 

Jetzt wollte niemand mehr etwas mit der Gſtate zu tun 
haben, da ſie allen, die in Verbindung mit ihr kamen, ſtets „Un⸗ 
glück zu bringen“ ſchien. Trotzdem kam bald darauf ein neuer 
Anwärter auf die Erbſchaft von Auſtralien nach London. Eine 
Verwandte von ihm beſaß gewiſſe wichtige Dolumente, die ſie ihm 
jedad nicht aushändigen wollte. Es kam zu einem heftigen 
Streit. Ein paar Stunden ſpäter wurde die Frau tot aufgefun⸗ 
den. Und der Mann wurde nach einem der ſenſationellſten 
Mordprozeſſe, die England gekannt hat, verurteilt und gehängt. 

Und jetzt ſollen die engliſchen Richter endlich entſcheiden, ob 
der dreiundachtzigjährige Mr. Allery der rechtmäßige Erbe der 
Angel Eſtate iſt und ihm die eintauſendzweihundert Millionen 
Mark zuſtehen. Oder ob mangels an Beweiſen die Kirche end⸗ 
gültig die Eſtate beſitzen ſoll. 


Exploſion beim Munitionsteansport 


Mailand. Beim Ausladen von Granaten hat ſich 
bei Santa Lucia am Piave ein ſchweres Exploſions⸗ 
ung lück ereignet. Ein Artillerieoffizier und neun Soldaten 
waren mit dem Ausladen von Munition beſchäftigt, als plötzlich 
eine der Granaten explodierte. Der Offizier und drei Soldaten 
wurden buchſtäblich in Stücke geriſſen. vier andere Soldaten 
wurden leichter verletzt. 


Zuſammenſtoß in der Luft 
Bahira⸗Blancs (Argentinien). Zwei Flugzeuge, die an 
einem anläßlich der Jahrhundertfeier der Stadt Bahira⸗Blanca 
veranſtalteten Schaufluge teilnahmen, ſtießen in einer Höhe von 
mehreren hundert Metern zuſammen. Beide Flugzeug 
führer wurden getötet. 


Engliſcher Dampfer Aberfüllig 

London. Der engliſche 6737⸗Tonnen⸗Dampfer „Aſiatik 
Prince“, der mit 52 Mann Beſatzung an Bord von Los Angeles 
nach Yokohama unterwegs tt, wird vermißt. Er iſt feit ſieben 
Tagen in Dolohama bereits überfällig. Ameritaniſche Zerſtörer 
ſind nach dem Schiff auf der Suche, bis zur Stunde jedoch ver⸗ 
geblich. Man bringt nunmehr einen Ende März aufgefangenen 
SOsS⸗Ruf mit dem Verſchwinden des „Aſiatik Prince“ in Vers 
bindung. Damals glaubte man, das der Hilferuf von einem 
anderen in Seenot befindlichen Dampfer ausgegangen ſei. 


Den Abſchiedsbrief mit Blut geſchrieben . 
Budapeſt. Im Zentralhotel in Nagykörös wurden 
Drogenagent Alexander Balog aus Budapeſt und F ne 
hanna Bobula aus Czegled in bewußloſem Zuftand aufge * 

Auf dem Tiſch lag ein Zettel, auf dem geſchrieben ſtand: 4 
hoffnungsloſer Liebe gehen wir in den Tod.“ Man nah 
an, daß die Worte mit roter Tinte geſchrieben ſeien; dann 6 
es ſich heraus, daß ſie mit Blut geſchrieben waren 
zwar mit dem Blut des Mannes, der ſich an beiden Arme gut 
dem Raſtermeſſer die Schlagadern aufgeſchnitten hatte. fl . 
Bobula hatte ſich vergiftet. Beide wurden ins Spi 1. 
ſchafft. Als ſte das Bewußtſein wiedererlangten, erklärte yet 
daß ſie ſich von ihrer Abſicht nicht abbringen laſſen un 
Selbſtmord nochmals verſuchen würden. 


Erplofion in Nothſchilds Villa 


ſchild eine neue Villa gebaut. Bei den Bauarbeiten erp 
plötzlich ein Keſſel. Zwei. Arbeiter wurden getötet, ſech⸗ 
zum Teil ſchwer verletzt. 


- . 
der heroiſche Magiſtrat * 
Vor die Wahl geſtellt, zu bezahlen oder zu ſitzen, hat 
mancher Privatmann den billigeren Ausweg gewählt. 
ein ganzer Gemeinderat, beſtehend aus ſechs der angeſehe 
beſten Bürger ſolches beſchließt, dürfte neu ſein. In dem 8 0 
chen Bremen im Staate Ohio hatte der Stadtrat Geländ 
beſſerungen ausführen laſſen, die das Gut einer Mrs. 
H. Turner in Mitleidenſchaft zogen. Mrs. Sarah 1 


Barıs, In Graſſe bei Marſeille wird für den u. N 


Stadt auf 6200 Dollars Schadenerſatz, und der Magiſtrat 
zur Zahlung verurteilt. Aber die Stadt iſt arm und bra 
Geld für Schulen und Bewäſſerungsanlagen. Die Sue 
verweigerten die Zahlung und ließen ſich ſolidariſch zu 30 7 
Gefängnis verurteilen, um der Stadt die Ausgabe zu ers 
Bremen im Staate Ohio jedoch iſt ſtolz auf feinen here 12 
Magiſtrat. Die berühmten Bürger von Calais, die ſich, um, 
Stadt zu retten, dem Feinde überlieferten, waren nicht ba, 
hafter, und wann hätte der Senat der Republik Nom, 
ſtandhafte Tugend die Hiſtoriker feiern, dreißig Tage im 
fängnis geſeſſen? 

2 


Das Ungeheuer bon Billofanges 

In der Nähe des Dorfes Villoſanges im Departement 
de⸗Dame liegt ein großer Sumpf, der jetzt der Schauplatz 
würdiger Ereigniſſe geworden iſt. 5 
lagen, nicht der Schauplatz, ſondern der Hörplatz; denn gl 
bat noch kein Menſch das geheimnisvolle Ungeheuer, das in a. 
ſem Sumpf Haufen ſoll, aber in jeder Nacht kann die Bevölt i 
es hören. So beſchreibt der Berichterſtatter einer Pariſer Zei 
das Erlebnis: „So bald die Nacht gekommen iſt, ſtört ein an de 
liches Gebrüll von überwältigender Stärke die Ruhe des Don 
Kein Tier, das wir kennen, vermag dieſe Töne bervorzubriech 
Man weiß nicht, ob dies Klagen oder Heulen aus der Luft ill 
aus der Tiefe des Sumpfes kommt.“ Die Bewohner von Sa 
ſanges fürchten, daß durch die Erderſchütterungen der letzten ni 
nate ein geheimnisvolles Weſen der Urwelt aus verborge 4 
Erdtiefen frei geworden iſt. Sie zünden große Feuer rings pi 
den Sumpf an, und tapfere Jäger ſchießen ihre Büchſen in 
Nacht ab. Bisher iſt das Geheimnis noch nicht aufgeklärt. 

Schade, daß in Frantreich unſer guter alter Fritz Reute 
wenig bekannt iſt! Sonſt hätte vielleicht einer der Gele 
die ſich über das Geheimnis von Villoſanges die Köpfe zerbre 
an das erſte Kapitel aus „Dörchläuchting“ gedacht. Da wird 4 
zählt, wie Adolf Friedrich von Mecklenburg⸗Strelitz mit ſe 


Schweſter, der Prinzeſſtn Chriſtel, am Fenſter ſeines Sc, 
# 


ſitzt, und wie plötzlich durch den ftillen Frühlingsabend über 
Zierker See ein Ton herüber dringt, „ſo'n gruglichen Ton, . 
blot dat niderträchtigſte Späuk ſick utdenken kann“. And 


beiden hohen Herrſchaften wiſſen nicht, „kamm hei baben 1% 


Luft oder unnen ut den Irdbodden“. Alſo ganz wie jetzt in Pr} 
loſanges. Adolf Friedrich IV. und feine Chriſtel⸗Schweſter * 
den dann, als fie vor Angſt das Zittern kriegen, durch den! 
merdiener Rand und den Kammerjunker v. Knüppelsdor gef 
ruhigt, die beide als eingeborene Mecklenburger erkla 
„Dörchläuchten, das ſein die Rodump.“ 1 

Vielleich läßt“ ſich jo auch der Schrecken von Villoſanges 45 
klären. Denn auch jetzt naht der Frühling, und Rohrdommenz 
die ihre Schnäbel in den Sumpf ſtecken und losbrüllen, um 
Leute „grugen zu maken“, gibt es in Frankreich auch. 


— . r —— 


man mich früher holen, ſo ſchließe ich die Tür ab und laſſe 
den ER ſtecken.“ Io AleDe „8 

„Iſt das Frauenzimmer noch da?“ Der Beamte blin⸗ 
zelte Wladimir an. 

„Ja, da in dem Zimmer ſteckt fie,“ antwortete Wla⸗ 
dimir. „Was geht's uns an?? Den MR 

Fe fich. dankte Wladimir für die Gefälligkeit und 
entfernte ſich. 

Endlich war Wladimir mit Wi und ſeinen Gedanken 
allein. Er überlegte, ob er mit dem Eintragen der ge⸗ 
fundenen Päſſe bis zur Rückkehr des Kollegen noch be⸗ 
ginnen ſollte. Das ſchien 905 aus verschiedenen Gründen 
unzweckmäßig. Deshalb ſchob er die Papiere in ſeine 
Taſchen und räumte das Schreibzeug mit einem Seufzer 
der Erleichterung in eine Ecke. 

„Ich möchte doch wiſſen,“ ſagte er bei ſich, „was die da 
drinnen ie Genter zu lan hat. Wenn freilich der 
Kommiſſar erfährt, daß ich mit ihr geſprochen habe, kom⸗ 
men für mich ſchlechte und für das Weibsbild keine guten 
Stunden. Werd's lieber laſſen.“ 

Aber der Wurm eines gegebenen Verſprechens bohrte 
weiter in ihm. 

„Hab dem Alten zugeſagt, dem General zu helfen,“ über⸗ 
legte Wladimir. „Wenn's ſeine Tochter wäre? Da dürfte 
ich ſchlieſtlich nicht zuſehen, wenn ſie der Satan umbringt.“ 

Wladimir ging noch einmal ſinnend auf und ab. Dann 
zog er kurz entſchloſſen einen Schlüffel aus feiner Tale, der 
von ſeinem Bruder in dem Verwahr des Kommiſſars offen⸗ 
bar keine Ahnung hatte, und ſchloß die Tür zum Büro auf. 

Tatjana hielt ſich in der gleichen, aufrechten Stellung, 
wie Wladimir ſie vorher verlaſfen hatte. 

„Ich bin ein Freund des Generals,“ ſagte Wladimir. 
Haben Sie etwas an ihm auszurichten? Vielleicht kann 
ich's beſorgen.“ £ 

Wie aus einem langen Traum erwachend, blickte Tats 
jana zu den Frageſteller auf. Ihre Lippen bewegten ſich, 
aber das Erlebte ſchien die Stimme ausgelöscht zu haben. 

„Sind Sie die Tochter des Generals?“ 

Verneinend ſchüttelte Tatjana den Kopf. 

Dann iſt die Sache für mich erledigt,“ dachte Wladimir. 


Sein Blick heftete ſich an das Geſchmeide, das der Kom 
miſſar Tatjana um den Hals gelegt hatte. 

Mit einem kurzen Ruck riß ſie die Kette herunter unk 
hielt fie Wladimir hin. „ 

Hier, das gehört Ihnen. Netten Sie den General um 
meine Eltern.“ x 

Dieſes Angebot machte Wladimir ite le Den Genercn 
und ihre Eltern ſollte er retten. Und fie ſelbſt? Er hatt 
noch keinen Menſchen geſehen, dem das Wohl anderer, un! 
wäre es auch das der eigenen Eltern gan, höher ftan? 
als das eigene. Bald ſtarrte er die ſchimmernden Perlen, 
bald Tatjangs Geſicht an. Verſchiedene Ueberlegunge! 
1 ſein Hirn. 

nd was wird aus Ihnen?“ fragte Wladimir. 

„Ich ſtehe in Gottes Hand.“ 

Da ſchlich es ſich in die Seele des harten Mannes wi 
ein Fünkchen Mitleid. Für einen Moment hatte das Ge 
ſchmeide die Lockkraft verloren, er ſah nur noch in die gro 
Ben, dunklen, tieftraurigen Augen Tatjanas. 

Können Sie reiten?“ fragte er raſch. 

Sie nickte ſtumm, ohne Freude Über die ſich bieten 
Aue auf Befreiung. 

Wladimir ergriff die Kette und knüllte ſte in die Joppt 
hinein. Und damit fi) diefe koſtbare Sache in der | mid 
rigen Taſche nicht heruntergekommen und gelangweil 
fühlte, ſteckte er den Ring dazu, deſſen Funkeln ſich d 
noch ſtärker als der Seelenblitz in Wladimirs Bruft er 
wieſen hatte. ’ 

„Kommen Sie.“ Er faßte Tatjanas Handgelenk und 
zog die Willenloſe hinter ſich her. ; 

Bald ritt Tatjana mit ihrem bewaffneten Begleitet 
Flac eine verödete Straße der Stadt, der endloſen, weißen 
Fläche entgegen. 

0 1255 kühle Luft ſtrich ihre belebend durch das unbe 
eckte Haar. 

„Was iſt das 2“ fragte fie fih. „Rettung? Iſt das nicht 
nur das Stillſtehen der Schickſalsuhr? Wäre nicht aller 
vorüber, wenn nicht wieder die Fauſt der Fügung in dle 
Zeiger gefaßt und den unbarmherzigen Stundenſchlag, de 
doch einmal kommen mußte, hinausgezögert hätte? 

(Gortſetzung folgt.] 


Oder, um es genauer 4 


— 
— ———— 


A 


= BI er ,,,, Ei EI 


a EI 


- 


Laurahütte u. Umgebung 


heizt de weiße Sonnt 

. ag. Der erſte Sonntag nach Oſtern 
. ee Sonntag“ oder Quajimodageniti“, d. i. 
Jain bildliche orenen“. Beide Bezeichnungen weiſen auf 


ft iche Bedeutung dieſes Sonntags hin. In früh⸗ 
1 10 war es Brauch, daß die am — 
ga tiſten ihre weißen feſtlichen Tauftleider, die ſie 


U Dh Oſterwoche hindurch getragen hatten, am Sonntag 
h 2 zum letzten Male anlegten. Auf dieſe weißge⸗ 
und der chriſtlichen Kirche „neugeborenen“ Mit: 
„ deßkieht ſich alſo der Name des 8 Sonn: 
ende en religisſer Grundgedanke ebenſo wie bei den 
fünf Sonntagen das Symbol der Auferſtehung 
Ruff der katholiſchen Kirche wird am weißen Sonn⸗ 
wel 8 die Feier der erſten hl. Kommunion gehalten. 
tt Be Sonntag ſoll gutes Wetter bringen, ſtellt ſich 
agsüper Regen ein, ſo ſchadet das nichts, denn: 
ällt am weißen Tag der Regen, 
ringt er Gras und Blüten Segen. 


Dis, v, Apotpetenbienit. Den Dienſt am Sonntag, den 15. d. 
Tſieht die Stadtapotheke. 

9 r wieder eingetretene Schneefall erinnert uns an 
Wer di e Unwetter vor genau 25 Jahren. Damals war 
Pee Natur weiter vorgeſchritten. In der Nacht zum 16. 
Tape gate ein furchtbarer Schneeſturm ein, welcher drei 
br „ntereinander anhielt. Jeglicher Verkehr war unter: 
A en und ſelbſt die Hauptbahn hatte diefen einſtellen 
War „Auf das plötzlich eingetretene Tauwetter folgten 
große Ueberſchwemmungen. Eine Wiederholung dieſes 

. Les werden wir wohl heuer nicht zu erwarten haben. 
N er Cäcilienverein der Kreuzkirche und der Cäcilienver⸗ 
A d. Antonius⸗Kirche veranſtalten am Sonntag, den 15. 
, nachm. 4 Uhr, in den Räumen des Duda ſchen Lokale⸗ 
Andeemeinſammen Kaffee. Von abends 7 Uhr ab ſteigt ein 
1 es Beiſammenſein mit diverſen Ueberraſchungen und 

„ ‚einen Tänzchen. 

% im Wir weiſen hiermit nochmals auf die am morgigen Sonn⸗ 
Nite Generlich'ſchen Saale von dem St. Agnes⸗Verein Laura⸗ 
day Tacranſtaltete Wohltatigkeitsaufführung des Stückes „Ida 
feu faggenburg“ hin. Schauſpiel mit Geſang und Reigen in 


zügen. 
*. 
8 17. 


Der kath. Gejellenverein Siemianowitz hält am Sonntag, 
ue . Mis. abends 8 Uhr, bei Prochorta (früher Exner) ſeine 
died eäonatsverſammlung ab. Sr. Hochw. Herr Präfes Kaluza 
NR nen zeitgemäßen Vortrag halten, auf den beſonders hinge⸗ 
wird. Am zahlreiches und recht pünktliches Erſcheinen 
n der aktiven Mitglieder wird gebeten. 
A Aſa-Bund. Die Ortsgruppe Laurahütte des Afa⸗Bundes 
Wale Sonntag, den 15. d. Mis., vormittags 10 Uhr, im 
Gen Lokale eine Mitgliederverſammlung ab. 
Frühlingsboten. Am geitrigen Freitag gegen mittag 
man über Laurahütte einen großen Zug Möven beobach. 
in ihre Sommer⸗Quartiere zurückkehrten. Für die 
Wii aber bot dieſe ſchöne Fungkünſtler'char einen herrlichen 
Ka 
der Bergarbeiter Vinzent Koszezelny auf dem Gruben⸗ 
A von einer Höhe von ca. 2 Metern herab und zog ſich der⸗ 
Waser Verletzungen am Kopfe zu, daß er ins Knappſchafts⸗ 
in Kattowitz eingeliefert werden mußte. An ſeinem Auf⸗ 
wird gezweifelt. 
E Daldprand. Nach dem erſt vor drei Tagen im Chorzower 
n ein non Mannſchaften der Skarboferm gelöſchter Brand 
er en war, brach ſchon wieder Mittwoch mittag, gegen 1 Uhr 
Any 3 Nähe der erſten Brandſtelle ein durch dürres Geftrüpn 
A !odenes Gras genährtes Feuer aus, das ſchnell um ſich griff. 
ö umliegenden Feuerwehren aus Königshütte, Chorzow, Max⸗ 
Su Skarboferm ſowie 2 Ramyagnien Militär waren zur 
des Feuers angerückt, warfen zu deſſen Eingrenzung 
den 85 aus und löſchten ſchließlich nach dreiſtündigem Arbeiten 
any, jo daß infolge des ſchnellen Eingreifens der Nettungs⸗ 
baften der Schaden nicht groß ist. Dieſe Brände find nur 
Aſuchtſiunig in das dürre Gras geworfene brennende Ziga⸗ 
Adder ummel oder Streichhölzer entſtanden, eine wiederholt 
den bedrpebl 0 gerügte Unſitte, welche ſchon ſehr großen Scha⸗ 
rurſacht hat. 
et Der geſtrige Wochenmarkt war, wie ſchon der letzte, nicht 
Ga 6 


Grubenunfall. Auf ber Georggrube bei Siemianowiß 


beſucht. Die Preiſe waren ungefähr dieſelben. Es 
Witze Rodjüpfel 0,00, Chäpiel_ ab 0,80, auserlefene Aepfel 1,90 
date — 0,30, Notkraut 0,80, Welſchkraut 0,80, Mohrrüben 0,25, 
det Fenn 0,90, Erbrüben 0,15, Spinat 0,0, Grünzeug 0,80 Zloty 
dar Ro, Für grünen Salat zahlte man von 0,100, 50 Zloty 
Wetenpf und Zitronen per, Stück 0,15 Zloty. Fleiſchwaren 
. Schweinefleiſch 1,30, Rindileild 1,10--1,50, Kalbfleiſch 
rv Speck 1,50-—1,70, und Talg 1,0 —1,70 Zloty. Kra⸗ 
Abedurſt 700, Knoblauchwurſt 1,80, Pießwurſt 1,90--1,80, 
Mr Mur 1,50, Röuderileiig, 200 und Räuceriped 1,50 Zloty 
Kg und. Für Rindsfühe zahlte man 0,50 Zloty per Stüc. 
ga tler toſtete 3,420, Epbutter 3,50 und Tafelbutter 4.00 
ie cher Pfund. Eier betam man für 1,00 Zloty 6—7 Stüc. 
eißtäſe zahlte man 0.700,80 Zloty per Pfund. 


3 
borlliches 
% Zum Beginn der oberſchleſiſchen Verbandsſpiele 
bern morgigen Sonntag ſetzen in Oberſchleſien wiederum die 
andsſpiele um die oberſchleſiſche Meiſterſchaft ein. Die 
Venen Verbandsſpiele haben recht viel Staub in der 
Wu lichteit und in der Preſſe aufgewirbelt, denn mit der 
. a der Meiſterſchaftsfrage war man nicht jo recht einverſtan⸗ 
eb dies vielleicht nicht mit Unrecht. Doch gehört dieſe 
N en. beit der Vergangenheit an, die nächſte Zukunft wird es 
Wa wer wirklich würdig auf Grund feiner Leiſtungen bera⸗ 
du nden folgen Titel „Oberſchlaſſcher Meiſter für ſich in 
1 zu nehmen. Unter ganz anderen Vorausſetzungen, 
den Nia sentlichen Veränderungen gegenüber dem Vorjahre wer⸗ 
8 ‘rbandsipiele in dieſem Jahre ausgetragen. denn 18 
unn ind es, welche um den Titel des Meisters der A⸗Klaſſe. 
| Die Bezirken zu je neun Vereinen, kämpfen werden. 
Gere, Jagd und Hege nach den Punkten beginnt und fie wird 
t Taben den als je, denn vier A⸗Klaſſenpereinen, die das Ende 
8 da lle zieren, droht der Abſtieg in die B⸗Liga. Wenn es 
126 ben ſelpſtverſtändlich zu begrüßen iſt, daß dem Publikum 
gie le, die ewigen Einerlei der Freundſchafts⸗ und Geſellſchafts⸗ 
dle 


ei dum Teil noch recht intereſſenlos verlaufen find, wieder 
le Ane andere Koſt vorgeſetzt wird, fo bringen die Verbands» 
N att der — manchmal eine recht derbe Koſt mit ſich, denn 
* Erla te-Jieber läßt die Mannſchaften all zu oft die Grenzen 
Rn Nun bien überſchreiten. Es iſt daher nur angebracht, wenn 

beteiligten Vereinen Ritterlichkeit auf den Sportplätzen 
damit nicht der Fußballſporl, der ſich zum Volksſport 
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Der neue Seimſaal — Warum die 


rf 
ng 
lichkeit wahren, dann kann man fiber fein, daß mur derjenige 


Im neuen Geim 


Die neugewählten Volksvertreter haben es in einer Hinſicht 
unzweifelhaft beſſer als ihre Vorgänger im erſten und zweiten 
Sejm. Sie brauchen nicht mehr in dem unbequemen langge⸗ 
ſtreckten Sitzungssaal zu beraten, da dem neuen Sejm ein ſchöner 
neuer Saal zur Verfügung geſtellt wurde. Der neue Sejmſaal 
kann ſich ſehen laſſen. Er macht mit ſeiren Marmorwänden, dem 


ſchönen Rundbau und dem großen Glasdach einen imposanten. 


Eindruck. Vor allen Dingen aber iſt er für die Beratungen 
bedeutend praktiſcher. Da die Bänke der Abgeordneten halbkreis⸗ 
förmig geordnet ſind und von der Wand zu immer höher anſteigen, 
iſt der Marſchallsſitz und die Nednertribüne auch von dem ent⸗ 
fernteſten Platz aus ſichtbar. Einen großen Fehler hat jedoch 
der neue Saal aufzuweiſen. Die Akuſtik ist ſehr ſchlecht. In 
den hinteren Bänken und auf der Galerie für das Publikum 
kann man von den Reden nur ſehr wenig verſtehen. 


Im alten Saal waren an den Abgeordnetenſitzen beweg⸗ 
liche Pulte angebracht. Dieter Umſtand wurde bei Demonftratio- 
nen weidlich ausgenutzt, indem ab und zu ohrenbetäubende 
Pultdeckelkonzerte veranſtaltet wurden. Fürſorglicherweiſe hat 
man daher im neuen Saale die Pulte unbeweglich geſtaltet, ſo 
daß ſie zum Lärmmachen nicht zu gebrauchen ſind. Doch hat man 
ſich hierin bereits Rat zu ſchaffen gewußt. So haben die Kom⸗ 
muniſten bereits in der dritten Sitzung einen unbeſchreiblichen 
Lärm veranſtaltet, indem ſie mit eigens dazu hergeſtellten Holz⸗ 
brettchen auf die Pulte klopften ſowie Autohupen und Kinder⸗ 
trompeten verwendeten. 5 


Um den Saal herum zieht ſich der Wandelgang, der in der 
Mitte einen Ausgang zum neuerbauten Abgeordnetenhotel beſttzt. 
Im Hotel befinden ſich noch einige Sitzungszimmer für die 
Kommiſſionen, der Leſeſaal ſowie der geräumige Speiſeſaal, der 
den Inhabern des Neſtaurants „Gaſtronomja“ in Warſchau ver⸗ 
pachtet iſt. Wer die Abgeordneten um dieſes Reſtaurant beneidet, 
der wird dies bald unterlaſſen, wenn er ſich überzeugt, daß die 
Preiſe im Sejmreſtaurant den Preiſen in anderen größeren 
Reſtaurants der Hauptſtadt gar nicht nachſtehen. Die Abgeordne⸗ 
ten ſind gezwungen, dieſe teuren Preiſe zu bezahlen, da die Auf. 
einanderfolge der Sitzungen im Plenum und in den Kommiſſio⸗ 
nen ihnen gar nicht geſtattet, ſich anderswo zu beköſtigen. 

Im Hotel befinden ſich einige hundert Wohnungen für die 
Abgeordneten. Auch hier ſind die Preiſe horrend. So muß der 
Abgeordnete für ein notdürftig möbliertes Einzelzimmer 180 Zl. 
monatlich an Miete bezahlen. Trotz dieſer hohen Preiſe wird um 
die Hotelzimmer ein heftiger Kampf geführt, da ſich die 
Wohnungspreiſe in der Stadt auch nicht billiger geſtalten. 

Einem alten parlamentariſchen Brauch gemäß haben die 
Sejmklubs die Plätze im Sitzungssaal ihrer parteipolitiſchen 
Einſtellung nach belegt. So hat ſich auf der äußerſten Rechten 
(vom Marſchallsſitz aus geſehen) der Nationalklub niedergelaſſen. 
So nennt ſich nämlich jetzt der vereinigte Klub der Endecja 
und der Chriſtlich⸗Nationalen. Man merkt es ſofort, daß dieſe 
Gruppe nach den Wahlen ſtark zuſammengeſchrumpft iſt. Während 
ſie früher den vierten Teil des Saales einnahm, hat ſie jetzt auf 
drei Sitzreihen Platz. Prof. Rybarſki, der neue Klubvorſitzende, 
ſitzt an der Front der Nationaldemokraten. 


Pultdeclel befeftigt wurden — 2 
ie rin eben fihen Das teure Abgeordnetenhotel — Wie 


Neben dem polniſchen Nationalklub ſitzen die Abgeordneten 
des deutſchen Klubs. Daneben ſitzen die Juden. Die bei⸗ 
den feindlichen Brüder, Grünbaum und Reich, haben ſich wie⸗ 
der vereinigt und einen gemeinſamen Klub gebildet. Wer 
jedoch glaubt, daß durch dieſe Vereinigung alle Unſtimmigkeiten 
zwiſchen den zioniſtiſchen Gruppen Kongreßpolens und Galiziens 
aus der Welt geſchafft ſind, der irrt gewaltig. Die Vereinigung 
iſt mehr eine techniſche, da die Meinungsverſchiedenheiten nicht 
überbrückt werden können. Recht bezeichnend für die Lage im 
jüdiſchen Klub ift der Umſtand, daß bis jetzt noch kein Vorfitzen⸗ 
der gewählt wurde, da man ſich über die Perſon nicht einig 
werden konnte. 

Die Vertreter der ukrainiſchen nationaldemokraliſchen Partei 
„Undo“ ſowie der weißruſſiſche Klub haben die nächſten Sitzreihen 
eingenommen. An der Spitze ſitzt Dr. Dymitr Lewicki, einer der 
bewährten Führer des ukrainiſchen Volkes. Unter den Ukrainern 
ſehen wir größtenteils neue Geſichter, von den alten Bekannten 
ſind nur ganz wenige wieder nach dem Seim zurückgekehrt. 
Jedenfalls hat der ukrainiſche Klub eine ganze Reihe tüchtiger 
Kräfte gewonnen. Er iſt auch der einzige Minderheitenklub, der 
eine Frau in ſeiner Mitte zählt. 

Im Zentrum ſitzen in breiter Front die Abgeordneten der 
„1“, die Regierungspartei. Dieſer buntſcheckig zuſammenge⸗ 
würſelte Klub beſteht aus Vertretern aller möglichen Richtungen 
und Intereſſen. Dieſe Verſchiedenheit kommt ſchon in der Be⸗ 
jetzung der Spitzenplätze zum Ausdruck. So ſehen wir rechts 
den Fürſten Nadziwill als Vertreter der Konſervativen, 
neben ihm den alten Bauernführer Bojko, dann Koscialkowſki 
als Repräſentanten der radikalen Intelligenz und ſchließlich den. 
der alle dieſe widerſtrebenden Elemente unter ſeinem Kommando 
zuſammenfaßt, den Oberſten Slawek. Slawek iſt der Vorſitzende 
des Klubs. Seinem Befehl gehorchen ſowohl die Fürſten Radzi⸗ 
will und Sapieha als auch der Arbeiterführer Waskiewicz. 

Links vom Regierungsklub haben die kümmerlichen Ueber⸗ 
reſte der TChadecja, der rechten N. P. R. und der Piaſtenpartei 
Platz genommen. Die früher ſo mächtige Partei des Bauern⸗ 
führers Witos hat im neuen Seim nicht einmal Anſpruch auf die 
Beſetzung eines Spitzenplatzes. 

Die weiteren Plätze haben die Linksparteien eingenommen. 
Zuerſt kommt die Bauernpartei mit Dombſki, dann die Wyzwole⸗ 
nie mit Malinowſki, Woznicki und Wyrzykowſki, dem Abgeordne⸗ 
ten des Lodzer Landkreiſes, an der Spitze. Die äußerſte linke 
Seite nehmen die Sozialiſten ein. Die hinteren Bänke der 
Wyzwolenie haben die ukrainiſchen Radikalſozialiſten ſowie der 
Selrob eingenommen. Auch der ukrainiſche Abgeordnete Waſyn⸗ 
czuk vom ſozialiſtiſchen Bauernverband hat auf der linken Seite 
des Hauſes Platz genommen. Die Kommuniſten haben die 
hinteren Bänke der P. P. S.⸗Reihen belegt. 

So bietet der Seim dem Zuſchauer ein buntes Bild der 
politiſchen Strömungen unſeres Landes. Oft werden gegenſätz⸗ 
liche Intereſſen aneinanderprallen, wird der Kampf zwiſchen den 
einzelnen Gruppen ſcharf geführt werden. Unſer heißer Wunſch 
iſt es, daß der politiſche Kampf auf dem Boden des Parlaments 
nicht unfruchtbar bleibe, daß er die Forderungen und Beſtrebun⸗ 
gen des ganzen Volkes ihrer Berwirklichung näherbringe. 
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heraufgeſchwungen hat und dem noch viele Freunde zugeführt 
werden müſſen, nicht in Punktejagden, die eines Sportplatzes 
und eines Sportvereins unwürdig ſind, ausartet. Ehrlich ge⸗ 
winnen, aber auch mit Hingebung eine Niederlage hinzunehmen, 
ſtempeln den Sportsmann erſt in Wirklichkeit zum Sportsmann, 
wie er ſein ſoll. Zur reibungsloſen Abwicklung der Verbands⸗ 
ſpiele können die Schiedsrichter viel beitragen, daher da 
aber nur beſtem Schiedsrichtermaterial die Leitung der Spiele 
anvertraut werden, denn der Schiedsrichter hat es faſt immer in 

Sand, das Ausarten von Sielen zu verhindern. 

Wenn die Vereine bei den Meiſterſchaftsſpielen die Ritter: 


Verein Meiſter wird, der ihn auf Grund ſeiner Leiſtungen voll 
oberſchleſiſchen 


und ganz verdient. In dieſem Sinne unſerer 
ein herzliches 


A⸗Klaſſe zum Beginn der Meiſterſchaftsſpiele 
„Glückauf“. 


K. S. Laurahütte — Orzel Joſefsdorf. 

Im erſten Meiſterſchaftsſr iel treffen ſich am morgigen Sonn: 
tag obige Gegner auf dem neuen 07⸗Platz zuſammen. Die letzten 
Treffen zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften nerliefen ſtets recht 
intereſſant und man darf diesmal erſt recht, zumal es um zwei 
wertvolle Punkte geht, mit einem harten Kampf rechnen. Beide 
Mannſchaften treten mit ihren beſten Kanonen an. Spielbeginn 
4 Uhr nachm. Vorher ſpielten die Reſerven gleichfalls um die 
Meiſterſchaft. Der Beſuch zu dieſem Spiel wird boſtimmt lohnen. 
In der Halbzeit neranftaltet der K. S. 07 eine 44100 ⸗Meter⸗ 
Stafette für Junioren. 

K. S. 07 Laurahütte. 

Am heutigen Sonnabend ſpielen die 1. und 2. Knaben gegen 
die 1. F. C. Kattowitz auf eigenem Platz. Beginn 4-5 Uhr 
nachm. Am Sonntag ſpielen alle drei Jugendmannſchaften ge⸗ 
gen Orzel und zwar um %10--%411 Uhr vormittags. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Krenzkirche — Siemtanomwik, 
Sonntag, 15. April (Quaſtmodogeniti): 
6 Uhr: Für verſt. Anna Barſzez. 
7% Uhr: Für ein Jahrkind Georg, 
8 ½ Uhr: A Die nen polniſcher Kinder. ’ 
10% Uhr: Auf die Intention der Männer der Parodie. 
Montag, den 16. April 1928: 
1. 51. Maſſe für verſt. Eltern Skoluda, Auguſte Kriſchke 
und Chryſpin Skoluda. 
2. hl. Meſſe für verſt. Wanda Kahlſcheuer, Verwandt⸗ 
ſchaft Müller und VMaclawel. 
10 Uhr: Römiſche Trauung Grund⸗Sowa. 
Kat. Pfarrkirche St. Antonius, Zaurakäite. 
Sonntag, 15. April (Quaſimodogeniti): 
6 Uhr: Für verſtorbene Mitglieder des polniſchen 
Woſenkranzvereins. 
717 Uhr: Für Familie Bajer. 
8% Uhr: Für ein Jahrkind der Jam. Vinz. Klukomski. 
10% Uhr: Für die Parochianen. 


omas Kurda. 


Montag, den 16. April 1928: 
1. hl. Meſſe für verſt. Wilhelm Breulich, Marie Breu- 
lich und Verwandtſchaft Breulich und Koſtka. 
2. hl. Meſſe für das Brautpaar Krzyminski⸗Pilniok. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahntte. 
Sonntag, 15. April (Quaſimodogeniti): 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
Montag, den 16. April 1998: 
7% Uhr: Jugendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Die Verkehrskarken find bis zum 15. Mai gültig 


Wie wir vom Er Generalkonſulat erfahren, it 
die Gültigkeit der Verkehrskarten bis zum 15. 
Mai verlängert worden. 


Welche Reſerviſten üben im Jahre 1928? 

Wie wir erfahren, werden in dieſem Jahre und zwar wäh⸗ 
rend der Sommermonate zunächſt die jungen Leute des Jahr⸗ 
gangs 1901 zur Reſerviſtenübung eingezogen. Außerdem müſſen 
ich auch die Angehörigen älterer Jahrgänge auf die Einziehung 

bt machen, ſoweit fie bisher aus irgend welchen Gründen an 
einer Uebung nicht teilgenommen haben. Die Uebungen dauern 
grundſätzlich vier Wochen. Für den gleichen Zeitabſchnitt wer⸗ 
den die Unteroffiziere der Reſerve der Jahrgänge 1894 und 1895 
zur Uebung einberufen. Sollte eine der genannten Perſonen 
aus triftigen Gründen wiederum an der Uebung nicht teil⸗ 
nehmen können oder wollen, ſo muß ſpäteſtens bis zum 1. Juli 
bei der Verwaltungsbehörde 1. Inſtanz durch Vermittlung des 
Gemeindevorſtandes (in Städten des Militärbüros beim Magi⸗ 
ſtrat) ein entſprechendes Geſuch um weitere Zurüditellung ein⸗ 
gereicht werden. Da hierfür verſchiedene Anlagen notwendig 
ſind, zögere man nicht mit der Abgabe der Anträge bis zur letzten 
Woche. Alle näheren Auskünfte und bei der zuſtändigen P. K. 
U. erhältlich. 


Sommerdienſt bei den Sfaatsämtern 

Laut miniſterieller Verfügung find in allen Staatsämtern 
ab Anfang des Monats bis zum Herbſt die Dienſtſtunden lau⸗ 
fend non 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags feſtgeſetzt 
worden. Das Publikum hat jedoch in der Regel nur dis 12 Ahr 
zu den Büros in Dienſtangelegenheiten Zutritt. Beſonders die 
Dorfbewohner finden ſich nach den letzten Feſtſtellungen viel zu 
fpät in den Landratsämtern ein, um den Leiter perſönlich zu 
ſprechen. Alle Reiſen nach der Kreisſtadt ſind zwecklos, wenn die 
betreffende Perſon ſpäter kommt, als dies nach den öffentlichen 
Bekanntmachungen an dem „Pokoj przyjeé' vorgeſehen iſt. 


Eiſenbahnbauken in Oberſchleſien 
Schon in nächſter Zeit ſoll eine ganze Reihe größerer 
Eiſenbahnbauten in Polniſch⸗Oberſchleſien in Angriff ge⸗ 
nommen werden, u. a. die Erweiterung des Rangierahn⸗ 
hofs in Tarnowitz, der Ausbau der Station Morgenroth, 


Bergräßerung des Rangierbahnhofes in Myslowitz, Bau 
eines zweiten Gleiſes auf der Strecke Stahlhammer—Pod⸗ 
zamcze, Fertigſtellung der Arbeiten in Pawlowitz an der 
neuen Eiſenbahnſtrecke Warſchowitz—CThybie, die demnächſt 
für den Perſonenverkehr freigegeben werden wird. Außer⸗ 
dem wird eine vom Verkehrsminiſterium entſandte Kommi ⸗ 
fion unter Führung des Eiſenbahnpräſidenten Dobrzycki die 
Geländeverhältniſſe für den Bau einer neuen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Stahlhammer —Woiſchnik prüfen, die von der Schle⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft gebaut werden wird. 


Ein Vorſchuß von 10 Millionen Zloty 


Die Bank Goſpodarſtwa Krajowego bewilligte einen Kredit 
von 1 Million Zloty den ſchleſiſchen Gewerbetreibenden, während 
die Wojewodſchaft einen Vorſchuß von 10 Millionen Zloty auf 
die aufzunehmende Anleihe von 100 Millionen Zloty erhält. 
Letzterer Betrag wird für Inveſtitionsarbeiten in der Wojewod⸗ 
ſchaft verwendet. 


Vor Einführung der Arbeitsinſpeklorate 

Die Anweſenheit des Warſchauer Arbeitsinſpektors Klott 
gilt in erſter Linie der Einführung der Arbeitsinſpektorate in 
Oberſchleſien, über die er mit dem Wojewoden konferierte. Ein 
diesbezüglicher Geſetzentwurf liegt bereits dem ſchleſiſchen Sejm 
vor und wird demnächſt in zweiter Leſung behandelt werden. 


Schonzeit für Jagdwild 

Der Beſtand an unſerem heimiſchen jagdbaren Wilde iſt 
derart zuſammengeſchrumpft, daß ſich die Mojewodſchaft veran⸗ 
laßt geſehen hat, für beſondere Arten von Wild eine längere 
Schonzeit, wie ſie bisher vorgeſehen war, anzuordnen. Dieſe 
Verordnung bleibt ein Jahr in Kraft, und zwar vom 19. April 
1928 bis zum 18. April 1929. Darnach erſtreckt Ah die Schon⸗ 
zeit für weibliches Rot⸗ und Damwild ſowie Kälber auf das. 
ganze Jahr, für männliches Rot⸗ und Damwild vom 1. Novem⸗ 
ber bis 31. Auguſt, für Rehböcke vom 1. Januar bis zum 31. 
Mai, für weibliches Rehwild und Kälber auf das ganze Jahr, 
für Haſen vom 15. Januar bis zum 15. Oktober, für Auer, 
Birk⸗, Faſanenhennen auf das ganze Jahr, für Auerhähne vom 
15. Mai bis zum 15. März, für Birkhähne vom 1. Juni bis 
| 
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zum 15. Auguſt, für Faſanenhähne vom 1. Februar bis zum 15. 
Oktober, für Haſelwild vom 1. Februar bis zum 15. Auguſt, für 
Nebhühner vom 1. Dezember bis zum 31. Auguſt, für MWildenten 
zom 1. März bis zum 10. Juli. 


— 


Die deulſchen D⸗Banken 
und die Grenzzonenverordnung 

Von der polniſchen Preſſe iſt verſchiedentlich „angeregt“ wor⸗ 
ven, die Grenzzonenverordnung vor allem gegen die Niederlaſſung 
der deutſchen D⸗Banken in Oſt⸗Oberſchleſien anzuwenden. Hierzu 
iſt feſtzuſtellen, daß die deutſchen D⸗Banken in Oſt-Oberſchleſien 
auf Grund des Genfer Abkommen beſondere Privilegien haben, 
die den Banken die freie Ausübung ihrer Geſchäftstätigkeit in 
Oſt⸗Oberſchleſien ſichern. Nach der Rechtslage iſt kaum anzuneh⸗ 
men, daß dieſe Privilegien des Genfer Abkommens durch die Be⸗ 
ſtimmung der Grenzzonenverordnung aufgehoben werden. Dieſe 
Frage wird ja noch auf Grund der deutſchen Klage die Gemiſchte 
Kommiſſion zu entſcheiden haben. Inzwiſchen iſt allerdings, wie 
verlautet, bereits mit der polniſchen Regierung Fühlung genom⸗ 
men worden, um eine einwandsfreie Erklärung der Nichtanwend⸗ 
barkeit der Beſtimmungen der Grenzjonenverordnung gegenüber 
den Niederlaſſungen der deutſchen D⸗Banken in Oſt⸗Oberſchle⸗ 
ſien herbeizuführen. 


Kredite für Handwerker und Gewerbetreibende 
Beſprechungen mit dem Direktor der Bank „Goſpodarſtwa 
Krajowego“. 

Am letzten Donnerstag wurden Beauftragte und 
Delegierte der Handwerkskammer Katicwib, ferner des „Zwion⸗ 
zek Polskich Samodzielnych Rzemieslnikow i Przemyslowcow na 
Slonsku“, Zwionzek Cechow Rzemieslniczych Woj. Sl.“, der „Se- 
feja Polskich Przemyslowcow“ und anderer wirtſtchaflicher Ver⸗ 
einigungen vom General Gorecki, dem Präſes und Direktor der 
Bank „Goſpodarſtwa Krajowego“, empfangen. Es wurde aus⸗ 


Die ganze Welt 
spart. Zeit und Geld, 
weil sie zum Öchuhputz 
Erdatwählt.. 


werden billig und ge⸗ 
ſchmackvoll umgearbeitet. 
Neue Hüte ſtets vorrätig. 


Frau Else Müller 
Putzmachermeiſterin 
ul, Sobieskiego 7IIl. 


Saubere 


für ſofort geſucht 


ul. Sobieskiego 29 ll. 


ſchließlich die Frage der weiteren Kreditgewährung für Hand⸗ 
werker, ſowie kleinere und mittlere Gewerbetreibende erörtert. — 
Zunächſt referierte der Vorſitzende des Innungsverbandes, Flei⸗ 
ſcherobermeiſter Frej über die bisherigen Handwerkerkredite, wel⸗ 
cher hervorhob, daß dieſe keineswegs ausreichen und ſich demzu⸗ 
folge eine weitere Kreditgewährung von mindeſtens 500 000 Zloty 
als unbedingt notwendig erweiſe, ſchon allein aus dem Grunde, 
weil die Handwerker in einzelnen Kreiſen kaum 10 Prozent der 
tatſächlich benötigten Kredite erhalten Haben. 

Alsdann äußerten ſich die weiteren Delegierten der einzelnen 
wirtſchaftlichen Verbände bezw. Organiſationen zur Kreditfrage. 
Nach einem Vorſchlag wurde als beſonders notwendig die Ge⸗ 
währung eines weiteren Kredits von 2 Millionen Zloty bei Rück⸗ 
zahlung nach 214 Jahren, zur Hebung des Umſatzes und weitere 
2 Millionen Zloty Kredit bei Rückzahlung nach 5 Jahren für 
Inveſtitionszwecke angeſehen, und zwar für Handwerker und 
kleinere Gewerbetreibende. Mit der Verteilung dieſer Kredite 
müßte laut Vorſchlag die Bank Ludowy betraut werden, da die 
Handwerksmeiſter und Gewerbetreibenden meiſtenteils bei den 
Niederlaſſungen dieſer Bank ihre Konten eröffnet haben und an⸗ 
bererfeits als Kontoinhaber näher bekannt ſind. 

Ein weiterer Delegierter äußerte ſich über den Stand der 
mittleren Gewerbetreibenden bezw. Induſtriellen und begründete 
die Forderung eines langfriſtigen 6 Millionenkredits für Inveſti⸗ 
tionszwecke. 

Abgeordneter Sobotta befürwortete als Repräſentant der 
ſchleſiſchen Handwerkskammer die Forderungen der Vorredner, 
führte aus, daß die Unterſtützung, welche dem ſchleſiſchen Hand⸗ 
werk zuteil geworden iſt, anerkannt werden muß, jedoch weitere 
Kredite unbedingt erforderlich ſind, um eine weſentliche Beſſerung 
der Lage im Handwerk herbeizuführen. 

Direktor Gorecki verſicherte der Delegation, daß die vorgeleg⸗ 
ten Poſtulate im weitgehendſten Maße Berjckſichtigung finden 
ſollen. Bezüglich der Kredit⸗Rückzahlungsfriſt nach dem Zeitraum 
von 5 Jahren könne unter Umſtänden eine günſtige Erledigung 
und Löſung der Frage bis zum kommenden Sonnabend erfolgen. 

Im Anſchluß an dieſe Ausführungen verwendete ſich noch der 
Syndikus Szmigielski wegen einer Erhöhung der Kredite von 
' Million Zloty um weitere 500 000 Zloty. 


Großfeuer auf Schloß Neudeck 

Auf Schloß Neudeck, auf dem ſich der Präſident der Gemiſchten 
Kommiſſion Calonder befindet, brach geſtern nachmittag Feuer 
aus, welches binnen kurzer Zeit außerordentlich ſtark um ſich 
griff, ſo daß die geſamten Feuerwehren des Kreiſes in Aktion 
treten mußten. Nach zweiſtündiger Arbeit gelang es, den Brand⸗ 
herd zu beſchränken, fedoch ſoll der angerichtete Schaden enorm 
fein. Man ſchätzt ihn über 200 000 Zloty. Das Feuer entſtand 
durch leichtſinniges Umgehen mit Licht. 


Kattowitz und Umgebung. 


Schülervorſtellung im Deutſchen Theater. Am Montag 
den 16. April, nachmittags 3 Uhr, findet eine Schülervor⸗ 
ſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt Roſenows Komödie 
„Kater Lampe“. Die Preiſe ſind noch beſonders ermäßigt. 
Erwachſene haben zu denſelben ermäßigten Preiſen Zutritt. 
Karten find an der Kaſſe des Deutſchen Theaters zu haben. 


Der Schmuggel blüht. Erneut hatten ſich am geſtrigen 
Donnerstag vor der Zollſtrafkammer in Kattowitz eine An⸗ 
zahl Perſonen wegen Schmuggel zu verantworten. — Weil 
ſie 102 Paar halbſeidene Strümpfe und Socken unverzollt 
über die Grenze ſchaffen wollte, dabei jedoch erwiſcht wurde, 
erhielt die ledige Roſalie M. aus Domb ein Strafmandat 
von 1740 Zloty. Die Strafe wurde nach eingelegter Beru⸗ 
fung durch Gerichtsbeſchluß in voller Höhe beſtätigt, jedoch 
eine Bewährungsfrift von 3 Jahren mit Rückſicht auf die 
bisherige Unbeſcholtenheit der Angeklagten zugebilligt. — 
Zu einer Geldſtrafe von 180 Zloty bezw. 9 Tagen Gefängnis 
verurteilt worden ſind der Arbeiter Georg K. aus Beuthen 
und die Ehefrau Stanislawa P. aus Kattowitz wegen 
Schmuggel von 38 Kilo Maggiwürfel. — In einem Auto 
verſuchte der Chauffeur Paul H. aus Michalkowitz an der 
Zollſperre Lagiewniki 18 Kilogramm Iſolierband nach Polen 
zu ſchmuggeln. Bei Vornahme der Reviſion wur die 
Schmuggelware vorgefunden. Das Gericht verurteilte H. zu 
einer Geldſtrafe von 500 Zloty bezw. 20 Tagen Gefängnis. 
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Börſenkurſe vom 14. 4. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


warſchau. . . 1 Dollar ( ff SAL.) 
Berlin 100 21 = 46,816 Rmk. 
Aattowig ., . 100 Rmk. - 213.60 zi 
1 Dollar - 8.91½¼ 21 

100 21 = 46.816 Rmk. 

Die Summe von 1680 gun 
Viktor M. 


Ungetreuer Handlungsgehilfe. 
veruntreute der 19 jährige Handlungsgehilfe f 
Kattowitz, welcher bei der Firma Gebrüder Broda be 


war. Es handelte fig um einkaſſterte Außenſtände von 
ſchiedenen Abnehmern und Kaufleuten. Vor dem © 
richt wurde am Freitag gegen M., welcher ſich ſeit dem 18. 
bruar d. Is. in Anterſuchungshaft befand, verhandelt. ne 
Angeklagte war geſtändig und wurde bei Anwendung mi 17 
der Umſtände zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Zur 
rechnung gelangte die volle Unterſuchungshaft. 


Rundfunk 


80 


Kattowitz — Welle 422. 

Sonntag. 10.15: Uebertragung des Gottesdienſtes. 12: 
zeichen und Berichte. 12.10: Konzert der Warſchauer pig 
monie. 14: Religiöſer Vortrag. 14.10 Landwirtſchaftlicher 
trag. 15: Wetterbericht. 15.15: Konzert der Warſchauer 
harmonie. 17.20: Verſchiedene Berichte. 19 35: Vorträge. 
Konzert von Warſchau und Wilna. 22: Zeitanſage und die A 
berichte. 22.30: Tanzmuſik. 

Montag. 16.20: Berichte, anſchließend Vortrag. 17.20: 
niſcher Sprachunterricht. 17.45: Uebertragung aus Poſen. 17 
Konzert. 19.15: Berichte. 19.35: Vorträge. 20.30: Abendko 
aus Warschau. 22: Abendberichte. 


nr 


got 
1800. 


richten. 13.45—14.45: Konzert für Vetſuche und für die J 15 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung ). 15.30: E 0. 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17 } 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Son Zeil 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung *). 22.00: 
ansage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung 
und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei: bis dreimal 
der Woche). zus 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 

Sonntag, den 15. April. 8.45: Uebertragung des Glan, 
geläuts der Christuskirche. 9.00—10.00: Morgenkonzert. 11-5: 
Katholiſche Morgenfeier. 12.00: 
Volkstümliches Konzert. 14.00: Zehn Minuten für den K ul 
gärtner. 14.10: Stunde des Landwirts. 14.35: Schach 10 
15.00 —15.30: Märchenstunde. 15.30—16.00: Felit Janoske lig 
aus eigenen Werken. 16.30—18.00: Volks tümliches Konze * 
18.25: Wetterbericht. 18.30—18.55: Stunde der Schleſiſchen N 
natshefte. 19.00-19.25: Uebertragung auf die Deutſche W 505 
Berlin: Abt. Volkswirtſchaft. 20.00: Uebertragung aus 1 
Stadttheater Breslau: „Turandot“. Anſchließend: Die Abe 
berichte. 22.30 — 24.00: Tanzmuſtk. ; 

Montag, den 16. April. 16.00-16.30: Stunde des Lam, 
wirts. 16.30 —18.00: In Italien. 18.00—18.25: Uebertragene 
aus Gleiwitz: Abenteuer, Merkwürdigkeiten und wunderſar 
Begebenheiten aus Oberſchleſien. 18.25—18.50: Stunde der ne 
ſik. 19.25-19.50: Streifzüge durch das Reich der Entdeckunge, 
19.50—20.15: Blick in die Zeit. 20.30: Uebertragung aus Kr 
lau und Gleiwitz: Italieniſcher Abend. Anſchließend: Die Aben 


berichte und Berichte des Deutſchen Landwirtſchaftsrats. . 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Rattowi,, 

Druck u. Verlag: Vita“, naktad drukarski, Sp. z ogr. © 

Katowice, Kosciuszki 29, 


| 
Gleiwitz Welle 329,7 Breslau sad 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Lageseeh 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die SET, 
induſtrie auf Schallplatten). 12.55: Nauener Zeitgeſchh, 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tage 
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Uebertragung aus Gle . 


Unzezreißhnr! 


sind 


die Absätze und Sohlen 


KAUTSCHUK -ABSATZ 
UND -SOHLE 
WETTERFEST - ELASTISCH =» 

HYGIENISCH 
0 „ 9 


Derbei fündig nene Leser für 
unfere Seitung! 


Ihre Elastizität läßt sich nicht vergleichen mit 


de 
Elastizität eines anderen Fabrikats, die Dauert fg 
die 


überschreitet dreifach das Leder. Trotzdem BER 
Rohprodukte der besten Qualität verwendet, sind 
selben billiger als Lederabsätze. 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, verlangen 
nur echte 


BERS ON Gummi - Absätze und -Sohlen- 


BERSON sind die Besten! 
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